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Das aber ist unmodern. Entweder baut man keine solchen Räume; was aus dem betr. Zweck oder
den dort unterzubringenden Vorräten, Winterkleidern, Bettdecken, Koffern. Büchern, Erinnerungen

aus Kindheit oder an Tote werden soll? Dumme, ganz und gar unbolschewistische Frage! Oder
man baut diese Nebenräume, weil man sie doch absolut braucht im menschlichen Leben, und
verwendet dann die gleichen, einheitlichen Materialien wie für die Wohnstube und zahlt also für den
Kubikmeter Nebenraum genau so viel — wirklich viel — wie für den Kubikmeter Hauptraum.
Grund? Man hat ja keine Dachkammer, auch keinen Estrich für Wäsche vor der Wäsche oder zum
Trocknen oder für eine Kiste, übrigens auch keine Speisekammer mit ihrem vorschriftswidrig
ungleichen Fenster u.a.m. Und warum all das? Weil doch das Tätschhaus, auch das moderne
selbstverständlich, kein Dach, sondern nur einen Deckel besitzt. ..Das ist doch logisch.''

Zum Schluss verrät ein Erfahrener noch, dass die zurückgebliebenen Alten, d. h. die Leute zwischen
den beiden Primitivbauformen, einer merkwürdigen Feinheit und Ueberlegung fähig gewesen sind.
Sie haben ihre Dächer gegen Süden und Norden so weit über die Hausmauern vorstehen lassen,
dass im Norden die langsam trocknenden Hauswände überhaupt nie nass werden konnten und im
Süden die hochstehende Sommersonne nicht in die Fenster dringen konnte, um so besser im Winter:
und mit den fortschreitenden Zwischenzeiten änderte sich die Sonnenwirkung ganz nach Wunsch
und Bedarf. War das nicht gescheit und menschenfreundlich!

Das sind wohl die rechten Stichworte für diese Fragen: gescheit und menschenfreundlich! Die
armselige Bauform vergangener Tage, bevor der Einzelne es vermochte, einen Giebel aufzumauern
und einen zweiseitig abfallenden First aufzurichten, das war das Tätschhäuslein mit allen Zeichen
des Primitiven. Seither hat die Entwicklung unsrer Himmelsstriche gelernt, eine ganze Menge von
Verbesserungen zu schaffen und zugleich die Wohnstätte zu einem gemütlichen „Heim"
auszugestalten. Und nun kommt der intellektuelle, moralische, wirtschaftliche, künstlerische und vor allem
menschenfreundliche Rücksturz der Nachkriegszeit und baut uns die alten Primitivformen in
ungleich ungünstigerem und unfreundlicherem Material und verlangt, dass wir es loben sollen.
Loben wollen wir alles, was aus der vergangenen Entwicklung Gutes herübergenommen worden ist.
Wir wollen es sogar sehr gern und ganz anerkennen. Aber das Verlassen der Hauptgewinne dieser
Entwicklung: des Bauens in die Landschaft hinein und von innen, aus dem Arbeits- und Wohn-
und Gemüts- und Gesundheitsbedürfnis der Bewohner heraus, diesen atavistischen Grundzug des
modernen Tätschhauses kann der Erfahrene nicht loben. Er wünscht ihm nur einen frühen und
sanften Tod, bevor er unsere schöne Heimat so arg verschandelt, und Unglück an Menschen
angerichtet hat. A. W.

Aus öen Sektionen

Glarus. Unser Benjamin, die Ortsgruppe Glarus, erweist sich in seinem zarten Alter als ein Kind
von ganz merkwürdiger und höchst erfreulicher Tatkraft, und wir hoffen, nicht den Neid seiner
älteren Brüder zu erwecken, wenn wir ihn als Muster hinstellen. Die beiden ersten Jahresberichte
in Maschinenschrift berichten von der Gründung und der mannigfachen Arbeit für die Ausgestaltung

des Freulerpalastes zu einem Heimatmuseum, das der Obmann schon so fertig eingerichtet
vor sich sieht, dass er uns alle seine Räume schon mit dem künftigen Inhalt beschreiben kann.
Das Geld scheint sich schon recht gut zusammenzuläppern. Dann wurde sofort eine Bauberatungsstelle

eingeführt für Leute, die ohne Architekt bauen wollen, und es scheint, dass sie schon gehörig
zu tun hat. Dann wurde eine rege Tätigkeit zur Erzielung einer besseren Friedhofgestaltung
entfaltet. Ein Verkauf von Heimatschutzpostkarten war von unerwartet gutem Erfolg gekrönt; es

ist beabsichtigt, neue Serien zu schaffen. Ganz besonders erfreulich ist die Schaffung einer besondern

Zeitungsbeilage, der die „Glarner Nachrichten" von Zeit zu Zeit eine ganze Blattseite
einräumen, für Text und für Bilder. Ein erstes Blatt fördert die Kenntnis der alten Holzhäuser im
Glarnerland. weist die Fehler auf, die in jüngst vergangener Zeit gemacht wurden und bringt
gute Beispiele für Ferienhäuser, die sich nicht als Kopien von Bauernhäusern erweisen dürfen;
hier wird auch auf die Bauberatungsstelle hingewiesen. Ein anderes Blatt — es ist vom 17. November

datiert — führt uns durch den erneuerten Freulerpalast, wovon schon oben die Bede war;
ein zweiter Teil soll noch folgen. Zwei ganze Blätter sind der Ausstellung „Friedhof und Grabmal"
gewidmet. Das halten wir für vielleicht die beste Einrichtung, die je von einer unserer Sektionen
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Das sber ist unmogern, Lntweclsr baut man Keine solcken Lsums; wss sus ciem bstr, Zweck ocier
clen gort untsi'xubringengsn Vorräten, WinterKIeigern, Lettgecken, Kokkern, Lockern, Lrinnsrun-
gen sns Kingbsit ocler sn Lote wergen soll? Dumme, gsnx uncl gsr unkolsckewistisvke Lrsgs! Oger
msn bsut giess Nsbenrsume, weil msn sie ciock sbsolut KrsncKt im menscklicken Leben, ung ver»
wsnclst gsnn gie gleicken, sindeitlioken Nstsrislien wie kiir clis ^Vobnstube uncl xsdlt slso lür gen
Kubikmeter NeKeursuru gensu so viel — wirklick viel — wie kür clen Kubikmeter Dsuptrsum,
Orung? Nun Kst zs Keine DsodKsmmsr, suck Keinen Lstricb kür WssoKe vor ger Wssobs oger xum
LrovKnen oger kür eine Kiste, übrigens sucb Keine LpeiseKsmmsr mit ikrem vorscbriktswiclrig
ungleivben Lenster u, s. m, llng warum sll gss? Weil clocb clss Istsobbsus, suck gss moclerne
sslbstvsrstsnclliok, Kein Dscb, songern nur einen Deekel besitxt, „Dss ist gocb logiscd,"

Zum Lcblus« verrst ein LrksKrsner nocb, gsss gis xurückgsblisksnen Alten, cl, K, gie Leute xwiscbsn
clen beigen Lrimitivbsukormen, einer merkwürctigen Leinbsit ung Ilebsrlegung kskig gswssen sing,
Lis Ksben ibre Däcber gegen Lügen ung l^orclen so weit über gie Dausmauern vorstellen lassen,
cksss im borgen gis Isngssm trosknsncksn Dsuswsncle überbauet nie nsss wergen Konnten ung im
Lüclen clis KneKstobencls Lommsrsonne nicbt in gie Lenste? gringen Konnte, um so besser im Vinter;
uncl mit gen kortsobreitenclen Zwiscbenxeiten sngerte sicb clis LonnsnwirKnng gsnx nscb Vunseb
ung Lsclsrk, ^Vsr clss niebt gesebsit unct mensobenkreuncllick!

Dss sing wobl gie revbten Lticbworte kür gisse Kragen; gesobeit unct mensckenkreunclliok! Die
armselige Lsukorm vsrgsngensr Lage, bevor ger Linxelns es vermoebte, einen Oisdsl sukxumsuern
ung sinsn xweiseitig sbksllenclen Lirst sukxurisbtsn, clss wsr gss Lstsobbsuslein mit stlsn Zsieben
ges Lrimitiven, Leitber Kst gie LntwicKIung unsrer Dimmeisstricks gelernt, eins gsnxs Nengs von
Verbesserungen xu ssbskksn ung xugtoick gis Wobnststts xu sinsm gsmütlicbsn ,,Dsim" susxu-
gestalten, Lug nun Kommt cler intellektuelle, inorsliscbe, wirtseksktliobs, Künstleriscds ung vor sllsm
msnsokenkreunglicbe LüoKsturx ger NssKKrisgsxsit ung bsut uns gis siten Lrimitivkormsn in
ungleiek ungünstigerem ung unkreungliebsrem Nsterisl ung verlangt, class wir es loben sollen.
Loben wollen wir alles, wss sus gsr veigsngsnen LntwicKlung Outss Kerübergenommsn worclen ist,
^Vir wollen ss sogsr sebr gern ung gsnx snsrkvnnsn, Aber gss Verlsssen ger Dsuptgewinne gieser
LntwisKIung; gss Lsuens in gis Lsngsebskt binsin ung von innen, sus clem Arbeits- ung Votin-
uncl Oemüts- ung Ossungbeitsbegürknis gsr DewoKner Keraus, ciiesen stsvistiscben Orungxug cies

rnoclernsn Lstsobbsusss Ksnn ger LiksKrene niebt loben, Lr wünsebt ibm nur einen krübsn ung
ssnktsn Log, bevor er unsere scböne Kkeimst so srg versebsuclelt uncl Unglück an Nensvben sn-
gsrivbtet Kat, ^4, lV,

Aus den Sektionen

LIsrus. Dnsvr Lsnjsmin, ciie Ortsgruppe Oisrus, erweist sicb in seinem xarten Alter sls ein King
von gsnx merkwürcliger ung bäckst srkreulicbsr LstKrskt, ung wir Kokken, nicbt cien Neig seiner
älteren Lrügsr xu erwecken, wenn wir ibn als Nüster Kinstellen, Die beigen ersten »IsKresberioKte
in NssobinenscKrikt berivbten von gsr Orünctung uncl cler insnnigkscbsn Arbeit kür gis AusgsstsL
tung ges Lreulsrpslsstss xu sinsm Deimstmussum, clss ger OKmsnn scbon so kertig eingsricbtet
vor sicb sisbt, gsss er uns slle seine Läums sckon mit clem Künktigen Iribalt KescKrsiKsn Ksnn,
Dss Oslcl scbeiut sieb scbon recbt gut xussmmenxulsppern, Dsnn wurcie sokort eine Laubsrstungs-
»teile sirigekübrt kür Leute, gie obne ArcbiteKt bsuen wollen, uncl es sckeint, gsss sie scbon gsböi-ig
xu tun Kst, Dsnn wurgs eine rsgs LiitigKsit xur Lrxislung einsr besseren Lriegbokgestsltung ent-
ksltet, Lin VerKsuk von DeimatscKutxpostKarten wsr von unerwsrtet gutem Lrkolg gekrönt; es

ist besbsiebtigt, neue Lerien xu sobskken, Osnx besongers erkreulicb ist clie Lcbukkung einer bsson-
gern Zeitungsbeilsgs, ger gie „Olsrner NssKriobten" von Zeit xu Zeit eine gsnxe LIsttseits sin-
rsumen, kür ?ext ung kür Litger, Lin srstss Llstt körgsrt gie Kenntnis cler alten Dolxbsuser im
Olsrnsrlancl, weist clis LsKIer auk, clie in iüngst vergangener Zeit gsinsobt würgen ung bringt
gute Lsispiel« kür Lsi'ienbsuser, gis sisb nicbt sl» Kopien von Lsuernbsusern erweisen clürksn;
Kier wirg susk suk gis Lsuberstungsstells bingswisssn, Lin sngsres Llstt — ss ist vom 17, Novem-
Ker cistiert — kübrt uns clureb gen erneuerten Lreulerpslsst, wovon scbon oben gie Legs wsr;
ein xwsiter Lei! soll noob kolgen, Zwsi gsnxs LIstter sing ger Ausstellung ,,Lrieclbok ung Orsbmsl"
gewigmet. Das Kalten wir kür vielieickt ciie beste Linricbtung, gie ze von einer unserer Lektionen
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geschaffen wurde, diese Besprechung unserer Grund- und Endziele vor der allerbreitesten Oeffent-
liehkeit. bei der jeder, der etwas zu sagen hat, sich zum Wort melden kann, wie sich das bei einem
alten Landsgemeindekanton gehört. Wie gut wäre es, wenn sich auch unsere andern Kantonsgruppen

einen solchen Sprechsaal schaffen würden, namentlich wenn sie es in so vorbildlicher
Weise durchführen, wie das in Glarus geschehen ist. A. B.

Vom solothurnischen Heimatschutz. In Ölten konstituierte sich der Vorstand einer besondern
Sektion für den untern Kantonsteil (Amteien Balsthal-Thal und -Gäu, Olten-Gösgen und Bezirk
Dorneck), an dessen Spitze Ständerat Dr. H. Dietschi (Ölten) steht. Die übrigen Bezirke sind dem
in Solothurn amtenden Vorstand angeschlossen. Wir freuen uns ganz besonders, dass diese
Untersektion unter so vorzüglicher und bewährter Leitung steht, und zweifeln nicht daran, von ihrer
Wirksamkeit recht bald zu vernehmen.

Büdjerecfc

Dramatischer Wegweiser für die Dilettantenbühnen der deutschen Schweiz. Herausgegeben von
der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft. 3. Aufl. Bern. Verlag A. Francke A.-G. 1934.

Unsern Vereinen, die an ihren winterlichen Anlässen etwas Gutes bieten möchten, sind die früheren
Auflagen des Buches in bester Erinnerung. Wo es nicht bekannt sein sollte, ist diese Unterlassung
sofort auszumerzen. Aber auch wer eine alte Auflage besitzt, kann diese neue, beträchtlich erweiterte
nicht entbehren. Denn es sind ihr nicht nur neue Stücke eingegliedert worden, sondern ganze
wichtige Abteilungen. So vor allem die Jugendspiele: Kasperli- und Puppenspiele, Singspiele und
Schulopern, ferner religiöse Spiele im Anschluss an altüberlieferte Bräuche der katholischen Kirche.
Dann wurden die für die Laienbühne brauchbaren klassischen und neuern deutschen Dramen
erwähnt und jene Bücher zusammengestellt, die den Spielleitern irgend dienen können. Ein
„nachdenkliches Wort an spielfreudige Vereine und ihre Leiter" hat Otto von Greyerz beigegeben. Vor
allem möchten wir allen, die nachher aus der endlosen Auswahl von Theaterstücken sich das richtige
aussuchen wollen, ans Herz legen, zuerst den allgemeinen Teil nicht nur einmal, sondern dreimal
durchzulesen. Sie werden dadurch von allerlei Misserfolg und Geschmacklosigkeiten verschont
werden. A. B.

Alexander Klein. Das Einfamilienhaus: Südtyp. Studien und Entwürfe mit grundsätzlichen Be¬

trachtungen. Mit 450 Abbildungen. Stuttgart, Jul. Hoffmann, 1934. — Fr. 15.—.

Das ist ein Buch zu dem der Bauästhetiker und Hygieniker aber noch mehr der Heimatschützler
unbedingt ja sagen muss. Soll ich seinen Inhalt in einen Satz zusammenfassen, so muss er lauten:
„Lass die Sonne dein Bau règlement sei n." Durch diese Weisheit sind unsere alten
Dörfer und Städte gut und schön geworden. Durch die papierenen Réglemente, die dem Architekten
die Sorge abnehmen, wie er sein Haus nach reifster Ueberzeugung richtig zur Sonne, Landschaft
und Nachbarschaft stellen soll, und ihm dumm und eigensinnig vorschreiben, wo es hingehört, ist
die Welt so hässlich, so sinnlos geworden. Seht euch nun Fliegeraufnahmen alter Dörfer an, wo
alles ganz verständig und selbstverständlich eingerichtet ist, und der neuangebauten Viertel, wo
man der Natur mit Reissbrettschema aufgezwängt hat, was sie nicht haben will.
Die Haustypen Kleins sehen etwa so aus, wie wenn sie Tessenow gezeichnet hätte, so ganz einfach
und selbstverständlich, so ganz kunstlos, wie die höchste Kunst immer aussieht. Das ist ihm aber
nicht die Hauptsache: ihm kommt alles auf den Grundriss an, und da wird mit dem Schüler
exerziert, dass es eine Freude ist. Jede mögliche Variante wird genau erläutert und begründet.
Und immer ist wieder die Hauptsache die Besonnung bis tief ins Haus hinein und nicht der
Lichteinfall, mit dem sich die Baureglemente 1 egnügen. Das gilt auch für die Gruppierung der Häuser
in Siedelungen. Die Breitseite des Hauses gehört nach Süden, und vor die Wohnräume gehört
der besonnte Garten. Das Haus wird meist auf die Grenze gestellt, ohne Grenzabstand oder
Bauwich, wie man das in Deutschland nennt, der heute einen kleinen Garten in vier unbrauchbare
Fetzen zerreisst. Alle Baulustigen, alle Baubehörden und Architekten sollten das Buch nicht bloss
durchblättern und dabei sagen: Nichts Neues, sondern es gründlich durcharbeiten, um zu erkennen,
wie viel gutes Neues da im Verborgenen liegt.
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gesobskken wurcie, ciiese öesprevbung unserer Orung- ung Lngxieie vor clor slierbreitesten Oekkent-
iieKKeit, Kol clor jeger, clor etwss xu ssgen Kst, sicb xum Wort meigen Ksnn, wie sicb clss Ksi einem
siten LsngsgemeingeKsnton gekört. Wie gut wäre es, wen» sied sucb unssrs snciern Xsntons-
gruppen sinsn solcken Lpreebsssi sckskken würgen, nsmentlick wenn sie es in so vorbilcllicber
Weise clurckkübren, wie clss in Olsrus gesckeben ist, ^l. ö.

Vom solotriurniserivn HeirnstscriuK. ln Oitsn Konstituisrts sicK cler Vorstsncl einer Kesonclern
Lektion kür gen untern Xsntonsteii (Amteien LsIstbsI-LKsI uncl -Oäu, Oltsn-Oösgen ung LexirK
LornecK), sn gessen Loitxe Ltsngerst Or, KI. OietssKi (Ölten) stekt, Oie übrigen OexirKs sincl gem
in LoiotKurn smtengen Vorstsncl sngescblossen. Wir treuen uns gsnx besonclers, gsss ciiese Unter-
Sektion unter so vorxügliobvr uncl Kewöbrler Leitung stebt, uncl xwsiksin nicbt gsrsn, von ibrer
Wirksamkeit reibt bsict xu vsrnsbmen.

Bücherecke

llrsmstiscker Wegweiser kür clie OitettsntenbüKnen ger geutscksn Lcbweix, Hersusgegeben von
cler LcKweix, Oemeinnütxigen OesellscbsII, 3, AukK Lern. Vsrlsg A. LrsncKe A.-O. 1934.

Lnsern Vereinen, gie sn ibren winterlicben Anlässen etws« Outes bieten müobten, sing gie krüderen
^uklsgen cls» LucKss in I.sstvr Lrinnsrung. Wo es niobt KeKsnnt sein sollte, ist cliese Lntvrtsssung
sokort susxumsrxsn, Absr sucb wsr sins site Anklage besitxt, Ksnn gisse neue, betrscbtlieb erweiterte
nicbt entbekren. Oenn es sincl ibr niebt nur neue LtüoKe eingegiieciert worgen, sonciern gsnxe
wiobtige Abteilungen. So vor sllem gie ^ugenclspielei Xssperli- ung Luppenspiele, Lingspieie unci

LcKuiopern, kerner religiöse Lpieiv im ^nscbiuss sn «Itübsriiekerte Lrsuebe ger Kstbolisoben Xircbs,
Osnn würgen gie kür gie Lsienbübns brsucbbsren Klsssissben uncl neuern geutscben Orsmen
erwäbnt unci jene Lüeber xussmmongestellt, clie gen Spielleitern irgeng gienen Können, Lin „nscb-
cienKIiebes Wort sn spiel kreuciige Vereine ung ibre Leiter" Kst Otto von Orsverx beigegeben. Vor
sllem mückten wir sllen, gie nseKKor sus ger englosen AuswsKI von LbosterstücKen sieb gss ricbtige
sussueben woiisn, sns KIsix legen, xuerst gen sllgemeinen Lei! nicbt nur einmsl, sonclsrn grsimsl
gursdxuisssn. Lie wergen cisciurck von slierlei lvlisserkolg ung OesobmscKIosigKeitsn verscbont
wercien, ^K ö

Aiexsniler Kisin. Oss LinksmiiienKsus- Lügtvp. Ltugien ung Lntwürke mit grunclsstxliobvn Le-
trsobtungen, Nit 450 Abbitciungen, Ltuttgsrt. ^lui, Ookkmsnn, 1934, — Lr. 15.—,

Oss ist ein LucK xu gem cler LsusstbetiKer ung KIvgieniKer sber nosb mebr ger OeimstscKütxlcr
unbegingt js ssgen muss, Lolt icb seinen Inbslt in einen Lstx xussmmenksssen, so muss er lauten i

„Lsss gie Lonns gsin Lsureglement ssi n," Ourcb gisse Weisbeit sing unsere siten
Oörker ung Ltäctte gut unci sobön geworgen, Ourcb gie pspieronen Lsgismentv, clie clem ArcbiteKten
gie Lorge sbnebmen, wie sr sein Usus nscb reikster Oeberxeugung ricbtig xur Lonne, Lsnclscbskt
uncl NsvKbsrseKskt stellen soll, uncl ibm clumm ung eigensinnig vorsodreiben, wo es bingebört, ist
clis Wslt «o KässlioK, so sinnlos geworgen. Lebt eucb nun Lliogersuknsbmen siter Oörker sn, wo
stlss gsnx verstsnctig ung seibstvvrstsncllick eingericbtot ist, unci ger neusngvl,suten Viertel, wo
msn ger Natur mit Leissbrettscbems sukgexwängt Kst, wss sis nicbt Ksbsn will,
Ois Klsustvpsn Xieins seben etws so sus, wis wsnn si« Lssssnow gsxeicbnvt Kstte, so gsnx einkacb
ung selbstverstsnclliok, so gsnx Kunstlos, wie clie Köcbstv Kunst immer sussiebt, Oss ist ibm sber
nicbt gie KlsuptsscKe; ibm Kommt slles suk gen Orunciriss sn, ung cis wirg mit gem LcKüler
vxerxiert, cisss es eine Lreucie ist. ck'scle möglisbs Vsrisnts wirg gensu erläutert uncl Ksgrünclvt.
Oncl immer ist wiecier ciie KlauptsscKe ciie Lesonnung bis tiek ins Klsus Kinein ung nicbt ger Liebt-
eiutsll, mit gem sieb clie Lsureglemente legnügen, Oss gilt sucb kür gis Uruppivrung ger Kläusor
in Lieciolungen, Oie Lreitseite ges Osuses gekört nssb Lügen, ung vor gie Wobnräume gekört
ger besonnte Osrten, Oss Klsus wirg meist suk gis Orenxe gestellt, obne Orenxsbstsncl oger Lsu-
wiok, wie msn ciss in OeutscKIsng nennt, ger beute einen Kleinen Osrten in vier unbrsucbbsre
l?etxsn xerrsisst. Alle Lsulustigen, slle Lsubebörcien ung ArsbiteKten sollten clss Lucb nicbt bloss
ckurebblsttern unci gsbei ssgen: Nicbts Neues, songern ss grüncilicb clureksrbeiten, um xu erkennen,
wis viel gutes Neues cls im Verborgenen liegt,
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